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Mykorrhizapilze bei Haselnuß, C o ry lu s  a v e lla n a

Unter Haselnußsträuchern wachsen einige sehr 
spezielle Mykorrhizapilze, von denen der Hasel- 
Milchling, Lactarius hortensis V el., einer der Be­
kanntesten ist. An zweiter Stelle wäre vielleicht 
der Hasel- Sch neckl i ng Hygrophorus lindtneri Mos. 
zu nennen, der als Haselbegleiter publiziert wur­
de. Allerdings ist er nicht an diesen Strauch ge­
bunden, denn als Ha\nbuchenbeg\e\ter Hygropho­
rus carpini G röger hatte ich diese Art ein zweites 
Mal publiziert und erst später stellte es sich her­
aus, daß Hasel- und Hainbuchen-Schneckling 
zwei verschiedene Namen für ein- und denselben 
Pilz sind.

Häufig wird als Haselbegleiter auch der grau- 
grünhütige und rot verfärbende (und damit sehr 
leicht kenntliche) Rißpilz Inocybe haemacta Berk. 
& Br. genannt, der 1 km südlich meines Wohnor­
tes sehr reichlich unter Haselnußsträuchern fruk- 
tifiziert, allerdings nur im Abstand vieler Jahre, 
wenn die Sommerwitterung ausnehmend gün­
stig ist, zusammen mit Inocybe pusio Karst., den 
ich dort ebenfalls als Haselbegleiter ansehen muß. 
Außerdem ist dort der Gelbweiße Täubling, Rus- 
sulaochroleuca Pers., vorhanden. Andere Myko­
rrhizapilze gibt es in diesen reinen Haselgebüschen 
nicht, wenn ich einmal von einer unbestimmt ge­
bliebenen Trüffel-Art absehe.

Auch in meinem Garten wachsen unter Hasel­
nußsträuchern reichlich Hasel-Milchlinge - es 
scheint dies tatsächlich der häufigste Haselbe­
gleiter zu sein. Dort fand ich aber auch - allerdings 
nicht alljährlich und in geringerer Stückzahl - den 
Fuchsigen Milchling, Lactarius ichoratus (Bätsch) 
Fr . - einen unter vielen Laubgehölzen vorkom­
menden Pilz. Fürdiesen Pilz waren die Mykorrhiza­
beziehungen in meinem Garten damals eindeutig 
- heute steht dort eine von mir gepflanzte Birke, 
so daß man jetzt zweifeln könnte, wer die Mykor­
rhiza b ildet...

Bei der Aufklärung der Haselmykorrhiza ist das 
das Hauptproblem, denn die Hasel steht fast 
kaum je als alleiniger Mykorrhizabildner im Ge­
lände, es sei denn in Gärten oder Hecken, schon

in Parks mit oft sehr locker stehenden Gehölzen 
dürfte die Aufdeckung der Beziehungen meist 
nur schwer möglich sein. Deshalb sind Angaben 
aus Gärten sehr willkommen und vielleicht kön­
nen unsere Zeilen zu solchen Beobachtungen 
anregen. Denn die Zahl der Haselpartner scheint 
nach den Beobachtungen von M. Huth , Freyburg, 
beträchtlich zu sein.

Aus Pößneck berichtete mir V. G erth zum Bei­
spiel von einem Vorkommen des Perlpilzes, Ama­
nita rubescens Pers. (: Fr .), unter einem einzeln 
stehenden Haselnußbusch und M. H uth ergänzte 
das mit einer Beobachtung der Sommertrüffel, 
Tuberaestivum V itt ., aus seinem Berggrundstück 
bei Freyburg/U. Gern hätte ich noch weitere Be­
obachtungen angefügt, doch sind solche „eindeu­
tigen Fälle“ , wo die Hasel ganz isoliert steht, 
natürlich nicht häufig.

Eine umfangreiche Liste von Mykorrhizapilzen 
unter Haselnuß findet man in der „Ceskä Myko­
logie“ . Darunterz. B. der Grüne Knollenblätter­
pilz, Amanitaphalioides (Fr .) L ink, vier Röhrlinge, 
darunter Satanspilz und Netzstieliger Hexenpilz, 
sieben Schleierlinge, sechs Rißpilze, fünf Täublinge 
u. a. Arten, auch Pfifferling und Herkuleskeule. 
Leider habe ich die betreffende Literaturstelle 
verlegt und konnte jetzt bei Indruckgabe dieser 
Zeilen dort nicht noch einmal nachlesen. Auch 
langes Suchen half n ich t...

Wegen ungenügender Kenntnis der südosteu­
ropäischer Literatur ist mir nicht bekannt, wie sich 
die Baumhasel verhält, vermutlich aber nicht viel 
anders, als die einheimische Corylusavellana. Die 
wenigen Straßen-, Garten- oder Parkpflanzungen 
jener Art bei uns dürften aber höchstens sehr spo­
radische Beobachtungen zu eventuellen Mykorrhi­
zapartnern bringen.

Doch dürfte es lohnend sein, weitere Beobach­
tungen zum Vorkommen von Mykorrhizapilzen 
unter unseren heimischen Haselsträuchern zu­
sammen zu tragen, sofern Einzelvorkommen die­
ses Strauches sichere Beobachtungen ermögli­
chen.

G röger
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